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Kein Zurück nach Weimar 


Weimarer Verhältnisse verhindern, 
isrt inzwachen zu einer breiten, auch 
nofwendigen Forderung cten%ok**ti- 
acher Kräfte geworden. 

Diese irkonninis LrI; ^etroren aus tfen 
oaganwänigen Randalan rechts- und 
KMaachlstlacher Kräfte, die Im In- und 
'“Ausland Erinnerungen an die Schluß¬ 
phase der Weimar er Republik, der Ma- 
chlübergabe an hfiter und damit an dan 
I. Weltkrieg weckten. Mit Jedem netien, 
weiteren Schritt m den BONNER Alltag 
wird die Spur und der alle Schofler des 
Weges nach WäRw spürbarer, stete- 
Pa rer. Es geht, wie es in enem 'Frank- 
lurtef AulWT heißi H nicht mehr darum, 
den Antennen zu wehren. Die gegen¬ 
wärtige Skuftiion. mit wacht für Nacht 
brennenden Flüchtlingshaiman und 
d$m Anschlag auf eine jüdische Ge- 
denksiarte, gleich den 20er Jahren, in 
den ZU WENIGE BÜRGER BEREIT wa¬ 
ren, die Weimarer Republik zu schüt¬ 
zen. Der saarländische Innenminister 
Viertel Läppte 15 -fdj warnte uor einer 
Verharmtestmg das rachts-ajdremisfli- 
sghen Rotent^is. "Esltommf jetzt ö&mi 
ff - so Ldppte - '-altes zu tun, um Wei- 
■—.naner Verhältnisse zu verhindern". Wie 
soll, wie kann das in die Wage gelertet 
weiden? Dazu ßtvcr allem notwendig, 
aus der geschichtlichen Erfahrung her- 
aua notwendige Lahnen zu ziahan, Zu¬ 
sammenhänge richtig Zu erkennen und 
die Ursachen aufzudecken. Um ke-he 
GeKhichtsiäis^iung Bekommen zu 
lassen, ist aa erlordarlich, den Gil- 
dunggngtstend - vgn Gern der CDU- 
SprtzenfunkiionärGaister in mwf Fern¬ 
sehsendung sorac.1 - zu beseitigen. 
Wobei man nicht Übersehen darf, daß 
für diesen Bildungsnotstand seine Par¬ 
tei mifrsranNc*llich i$l Für Ute Schluß¬ 
phase derWaimarer Republik, ihre Zer¬ 
schlagung und die Errichtung der ia- 
sohtebschan Diktatur waren bekarvil- 
lich die Kräfte des Rüstung*- und Fi¬ 
nanzkapitals, der Reichswehr, dar Ju¬ 
stiz und die äptlzen der bürgerlichen 
Parteier-verantwortlich. Dia gescbkJn- 
liohan Fakten belegen, daß die Weima¬ 
rer Republik von Anfang an von 
"rechte" bekämpft und vor altem von 


"linke" verteidigt wurde. Der "Kipp* 
Put«h" - I02Ü- belegt das eindeutig. 
Betagt wird das auch durch die 19® 
beginnende eigentliche Krise. Ab die¬ 
ser Zeit setzen irnmorgrüßcnc Teitede* 
oben ba zeichneten Kräfte auf "den star¬ 
ke^ k | Vinr." , ! auf Hitlar. Des Trio der Her¬ 
ren v_ Schleicher, v., Papen und v. Hin- 
denburg machte am 30 Janaur iö£3 
den Weg frei für Hüter. Dia Frage, die 
sich hlersMUautel: Woran teg daß 
diese fHschisti&ote Diktatur NICHT ver¬ 
hindert wurdet siimriftertfrLa^ig hai der 
RaichtetagBWHhl waren dia antrfaschi- 


Anmerkungen zur 

Seit Bagcin der Diskussion ltti ein neues 
ürkfnliftru-igapic^amm häl sl±i der Näfiü- 
reismus zu smam zenlralan Thema in der 
WN-BdAentwtekelL Hintergrund tiUen die 
V^r^mderurigdprWHIkigcuid BuchvcrOri 
de Veraldflcjuifi recions. IsliKher und nabo- 

n*i$li$cher Tpldenjen in den bflch*n(» 

wekshan Industnesfcaaten, vor allen aber H 
Ethi^Bbnländurn. Es Üt chl?r ZUn^h- 
rrenden Enfepalrfarlsieiun^. dar seine Opter 
in oöi Einir&chi&tcii der Wbk sutte, bei 
Flüchtlingen, Obdachlosen, Arbeitslosen, 
Kranken und Allen. Cne kläre rtenisiellm^ 
dagegen isl so rwtwaridig we berüchtigt Es 
erache Lnt mra^er dsbeilta&Gh, Etappenzlate 
LTK die Polilik -fe kleinsten. Nmn^r? über 
Bord zu wertem. Kennen wf wirklich nach 
den &f^hrffi^it dcrlrt^lfTi Fft^pder W(i* 
marer Republik und des an UtHscfi lauschen 
WkJtrslandes dSttüF vernichten? ViaH&i^rt 
seihen wir uns vergegenwärtigen, daß En- 
kon&aftalrwe Hillfrrjgegnfir tu Witostsnd 
den Weg zum Dialog mfc dar Arbeiterklasse 
landen, i n Krel&auer Kheü und Im NaHcnal- 
kfxriiteF Ff des Deutschland. FiF 5 = ging es 
Carjm, Walteren Schaden ICr das deulacha 
Vclkzu uentiddän, Krieg JYiil dem RiiCk- 
zup auf deulschaa StaatsgabreS Ln^erzQ- 
glicb zu beenden, wie auch immer diese 
Grenzer deiiniarl wurden. Manche diasar 
Kf:i i^rviLven hallen zuvor durchaus 5-ym- 
palhian für dis FsKhisiiKhe Falick gegen 
Uemckrsten, ftrceiterüfl^efrjng. gegen die 
Enlcnlit. Die Vi^FillkihlungcM! ;juh der Ver 


slon Kräfte sta^k genug, um<ias^uvor- 
hlndemL Der Antikcmmunisnuia Über¬ 
weg: Die Kommunisten wilden, imr 
nrer, uerteuteh. Die Nazie heften dae er¬ 
kannt und genu&fl. ihre U^ung hieß: 
"Zerstampft den KcmmuniEmus. zer- 
eeflenettert die Süzialdemcfcratf e." Wer 
aufmerksam die geschichlfche Ent- 
w#cklLu ig verfolgt, wird erkenn&n, caß 
es heute eine ganze Reihe von Ver¬ 
gleichen zur damaligen Entwicklung 
gibt. ZIEHEN WIR SCHLUSSFOLGE¬ 
RUNGEN - BEVOR EG WIEDER 2U 
SPAT IST. 

Alüla Engel 


nationalen Frage 

ganganhah erlagen uns als Dsutscha ema 
Veramnüfiur^ aul, des Rürledamer Asko-m- 
man baschatlisite siöh mitDautschlard, und 
letztlich waren Teilung uml 1 Okbcfier 1 Ü9ü 
Fa lg an den Kalten Krieges. Hrute gchtT5 um 
Rückdrängung^ter Krätle, die einen auternd- 
ren Obfigkptestel3l ?.nrfrpt?cn, Dip Au^in- 
sndarseftzurrg muß sIHrker als früher glcöale 
ZuwmmcnHSngc^rleissen SitmuBÄber^r 
Ort ^eftehrl werden, ltti wirksam zu sem. um 
t\\ üteztugen urtt ^inzube- 
zlehen. Uiaa liegt eben auch Im naUonalen ln- 
feteS«, jtftengH NaliilnaltCääteu ;ih w Wärft- 

liche wganisateredn-polit^ia Ebene ba- 
Btehen.äozu tenals^ebe aa-keine mstirhun- 
dartiahrips pMiliwh-iwhumJte Ftcn^ des 
ZLSsmme'ilebens, Ignoriert üelühle und 
Fmfllirnifrfgim. bei dencjn gcred^ kJrön- 
fire Kräfte und FaacTusten ansetzen, um sie 
geöen ^rm^nlEehesbef *dx:-n jb9etJsm- 
pahe SurrfenbOake zu mobiisiamR Unser 
y er ä idberw r Vü raitz end &■ ü r. JoseiRossaint 
mahnte te^.wir sdllan "na3ianaJs5Be»u0l- 
seti nicht mit mailBrlscher Kraft und äußerer 
Ehrung mviEch±elr^ xfmdurn lu is jutiu- 

hanü Uaung ralkinäter deOachsr Prc- 
hlemevtim Inhalt IwzuemerähefV fdennj miL 
wirtichkailslremden und übo^stegenan 
Zielen wi-U das Se^uBteein Ulusicnäi, geht 
ema Naüwt in die Irre". V'ct uns slehn dia M- 
gebe, diese Va Stellungen mIL poehlven ln- 
hahan zu Wien dir dem feist von &jch?n- 
wald Rechnung tragen. Aufbau einer neuen 
WdL des Fliedens und der Fieansil. 

Rflirnund 


-1 - 




Eine Worte des Gedenkens für die Opfer von Tyrannen einer 
unseligen Zeit 


Goind versammelt - wir wollen jener 
gedenken, voj deren Crfibem wir ste¬ 
hen.-Jeder ihnen wurde von einer 
Mutter votier Hoffnung geboren, - Sie 
wuchsen heran blicklcn in die Sonne - 
Jo, so wer es!. Bis eines Tages skm- 
pellnee Häscher sie ergriffe* und in 
Gin fernes Land. ine Deutsche Reich 
emfohrien. Man fleü sic verhungern 
oder prügelte sie zu Tode, hierbei una! 
Wir standen cftfcel und konnten es 
nicht verhindern. Üh weh, wir konnlen 
es nicht? - Deutsche, die es verBucft- 
len, starfrö* Sin glichen Tod.Wir sind 
zu ihren Orübam gekommen, wo sie 
lern ihrer Heimat ihre letzte Ruhe fan¬ 
den. Fast fühlen wir una schuldig, die 
bltteltrt» Nazizorl ühertebt ühd uns 
nicht opferbereit den Faschisten ent- 
^egengcsLölfl zu haben. Ehrfürchtig 


verneigen wir una und beklagen zu- 
lii^Sl d3S ihnen angetane Leirt, Laßt 
midi bitte meine Worte beerben mit 
einem Salz uon Julius Ftecte efn 
Tschechischer JournBllsl, Dtehtef, 
Kommunist und Widerstandskämpfer 
der vor 49 Jahren, am 9. Bept. 1943 
hlngerlchtel wujile: "Ihr, die ifw dies* 
Zeit überlebt, venjeDl nichff Vergaßt 
die Guten nldil und cüe Schteohtenr 
ich danke ollen, die gekommen sind. 
Mögenwk nur wenige sein, wir reprä¬ 
sentiere* ein gutes Hecht gegen bd- 
tarbflseeUnreciil. Bitte - laßt uns noch 
eine Minute schweigend verweien im 
Gedenken an den Kampf und des Lei¬ 
den der hier Ruhenden. Internationa¬ 
ler Gedenktag, Kranzniederlegung 
auf dem Osterholzen Friedhof am 13. 
Bept. 1902 Johann Rainers 


WH-&dA fordert: 


Keine Änderung de* Grundrechts auf AsylE 

Das Grundrecht auf Asyl ist ein Menschenrecht! 


Sq dringend wie nie zuvor müssen wir 
noch üftrig gcbltebenä* Zeugen einer 
schlimmen Vergangenhefl den nach 
uns Gebetenen unsere Lebenserfahr¬ 
ungen und Erinnerung weltargeben. 
HetTjeh, wtewären meine FfäU und ich 
doch erschühert, ela 1943 vor unse¬ 
rem Hauae sin endlos langer Güterzug 
hielt; wir wohnten an der Ecke Haten- 
Slralte/l,uftZdW Straff, tJitekl an der 
Oldenburger Bahn. Beim näheren 
Hlnaehen etHtteckten wir an jedem 
Waggon etwa 30 cm breite Schlitze, 
dicht mit Stacheldraht vernagelt Und 
dahinten wir Irauten unseren Augen 
nich", dichtgedrängte Gelohter, Män- 
ncr* Rauen und Kinder, - Je, sc#ar von 
Kindern! In weiten Abständen feuerten 
drmi&ftrt auFden Thdbretiem stehend 
grau umHarmlerle mll Gewehren he- 
wtjrnete 5S-Männ«r. Wir starrten in 
die leeren, eusdruokslcaen Geeichte* 
hinter efem Slecheidraht. Dter Zug 
ruckte on . Wir treten zurück in unser 
Haua - meine Freu mit unserem 
kleinen Jungen auf dem Arm fas- 
Bungsfcra schluchzend Völlig rMlPs - 
wir kennten uns das Gesehene nicht 
erklären. Mein, wirklich nicht! Erst 
nach dem Kriege erfuhren wir-vor un¬ 
serer Hajuabür hatte ein Zug mll unge¬ 
zählten holländischen Juden gehal¬ 
ten, auf dem Weg In die Gaskammern 
im Osten Oh auch Anne Frank in die¬ 
sem Zug an uns vorbeigefahren ist..? 
Jaja, die zwölf Jah*e einer unmensch¬ 
lichen Diktatur sind nicht vergessen - 
mögen °toh die damals Schuldigen 
Such noch so sehr darum bemühen: 
Bei Rückfall einer Mehrheit der Deut¬ 
schen in die Barbarei, aus den Urzei¬ 
ten der Menschheit stammend, wird 
noch In lausend Jakuten in unseren 
urad in den Geachichtebüchern der 
von der Deutschen Wehrmacht zer¬ 
trampelten Lander Blähen. Wanen es 
5Ü,S£crter noch mehr Milffüron Man¬ 
schen, Männer, Freuen und Kinder, 
die dem Wahnem zum Opfer fielen? - 
Niemand kann jemals die genauen 
Zahlen nennen. Heute, am iS. Sep¬ 
tember ^denken wir jener 3£ü in 
Ftöizansee Gehängten, ln drei Mäch¬ 
ten hdte man sie aus ihren zollen, je- 
wöifeechtOpfarftlr die acht Fletacher- 
haken, nochmal acht und nochmal 
acht, immer wieder, dre Nächtelang. 
Richter, SLaataan^väJle, Henker - £lfe 
waren Deutsche, Deutschs uhr>e Ge¬ 
wiesen! Nur wenige, darunter kein 
fiiehter, werden, nach dem Kriege zur 
Rechenschaft gezogen. Die Freu Ju¬ 
stitia mil ihnen verbundenen Augen 
und der Waage in dar Hend lat lür 
manche käuflich, sie ist nach Tu- 
Cholski - eine Huret Una berührt nach 
menchea andere Frobtem, dem wir 
uiis annshmen sofflen, doch wir ha¬ 
ben una hier eua -einem besonderen 


wü üirvi entsetzt Ksin halbes Jahr¬ 
hundert nach dar Befreiung vom Na- 
tlonalacziaBamiß müssen wieder 
Menschen fürchten, von DaulEchen 
aufgrund ihrer Herkunft, Haudarbe, 
NblionaSlät oder Ihrae Andersseins 
bedroht, verfolgt etter g&r ermordet zu 
werde*! Artikel 15: Konsequenz aus 
der nalionelaozIaJIaÜachen Schrec¬ 
kensherrschaft, - Eine Art Dank an die 
Völkergemeinschaft lür die Ab¬ 
nahme ven eüü-WO FlüchBö^en aus 
Hitlordeutsohlnnd. aber euch eine 
Selbatuerplllchtung da; n, keineslalls. 
wie in Tausenden anderen Fällen wäh¬ 
rend der Mazl-Zelt auch geschehen 
Flüchtlinge an der Grenze abzuwal- 
estl Vorurteile und Unwahrheiten 
über RüthUinge und das Asylrecht 
haben den Boden für rassistische Ge¬ 
walt berstet Das Versagen der Bun¬ 
desregierung bei der Vereinigung 
Deutschlands, und eine verfehlte So¬ 
zial-. Wirtschafte- und Wohnungspoli- 
tik produzieren Perfektiv- und Höh 
•nungslesigkeil. FlüchlFn-ga und Aus¬ 
länder aind die Sündenböcke. Ap- 
SChclLungspolitik gegen Flüchtlinge 
und Einwanderinnen und gecätraleg - 
ache KrisgsrührungsFählgkeil smd 
zwei Genen einer Medaille. Bia amd 
Bestandteile einer neuen Politik die 
Gewölteusübung nach innen und au¬ 


ßen in Kauf rumml. Die Grundreohts- 
demonla-gebeim Asylrechl y cht nteht 
allein. De Legalisierung des Lau- 
acharcgrlffe und die Ahschaflung der 
FtechLswü^arantie für Asyibewerher 
etehen In einer flolh>? drohender Var- 
lassungsäncerungen. en deren Ende 
eine andere Republik steht. 

Politiker Eejgen Verständnis - mehr 
für die Täler, eie lür dleüpler! 

Mterwnd darf sich täuschen; Nach 
diesen Gmndgeaetzandjerungen wird 
die Bundesrepublik Deutschland 9 \n 
anderes Land sein.! 

Wir sagen NEIHI -Gewalt darf nicht al? 
Mittel der Kgnflikihwjlt^ung 
tiert werden. Wr wollen endlich volle 
BürgerInrtenrechbe für eile hi$f fetwn- 
den Menschen durchsetzen. Wir ru¬ 
fen auf: 

VerteidpgWie Freiheils nectrt# des 
Grundgesetzes!: 

Das Grundgesetz für die Bundesrepu¬ 
blik Deutechte^dGG. Ariih*i20 - 
n legtfaat daü die Grundrechte NICHT 
VERLÄNGERT WERDEN DÜRFEN. Wfir 
des tut. versteift gegen die freiheillich- 
demokretsche Grundcfdnung 
FdGO -GG. Artikel 20 Absatz ^lordert 
für DIEBEN FALL ZUM ÖFFENTLI¬ 
CHEN WIDERSTAND AUF 


Die Rechnung der Gewalttäter darf nicht auf geh en! 

Farbe bekennen - Grundrechte verteidigen ~ 
Rassismus ächten! 


Ein erster Schrill! 

Uns wurde dieses Oigan zugestellt 



INFORMATION 


■.'.H-IW-il C*v\. bl 1V1 RhIjFlK a />!. 

n ihn !-lrai j*I hm k< ibih>-|ihrr>nNKE-n'Jic 



Okfebtr - Jühuan-j ItfS; 


An der Spitze stand diese Meldung; 

Mr sind j^fcrt ein geaaFri(lrf™fsBber Vnrt&nd 

Y/trhziben unsztfSanpmOn^Oh^SGn acr-S 05h inld ^esfde^lKhlantiiiueij'iern 
*Vertudn ü 1 Deuraeh 0 rln de r Resistance, in den Sanaäkrtift&n der Ann^jifeficoaA'lfw? 
üVMJdET SÄWeflttfW "Fmil&J DWJÜCftA»^ iOfWFPT. 

Und dieser gerne ir sarne Aufruf. 

Gemeinsame Erklärung ehemaliger Vaiiolgler und AnliFäüchisten in- Osf- und 
Westdeutschland: 

Wir sind in tiefer Sorge! 

W./. die wv a«e rassisch, reltglüe oder politisch Veriolg 1e gejagt und gequält 
wurden, wlrafe Angeftürlgeder Nachknegpagene/BluQrHBn, die Eich dem antifa- 
SGhiSliSChen Erhi'! verpflichtet faxten, sird In tieler Sorge eher die raas-istl- 
schen Krawalle und R^rome in Deutschland. Wir iverxten uns gegen jede 
Vsdbigung von k4ön£Cfr£n, Wir sind Für ein Deutschland, in efem die ttän- 
; achanwürde aller geachtet wird Wir solidarisieren una mil all denen dte Sich 
! schützend vor Ausländer slellan und sich dem gefährlich zunehmendan Ter¬ 
ror von rechts widarsatzan. Dafür tragen alle Wsfantwortung. 

nimn fl£i AniihAfthbiArt i&nw birliT, War-^iigurt^ fiti unftelaiA^ teahlfliu - *gimA&. , Biind derAnitLa- 
schtelcn IWTOBdAI, WOnctien und Franfchri 1 IA. 


Der Verstand der WN-BdA Bremen e.V. nJfteJIe Antifaschisten auf. endlich aine 
gemeinsame InrllatJvezu Wlöen. Die Grundlage iQrelnheffllcftes Hendeln Isl der 
Antifaschismus, der keine Ausgrenzung kennt. Dem ersten Schirtl acllten wei¬ 
tere IcNgen. Der Landesvcrstanü 


Schwanewede: Ausländ er haß überwinden. 


Am £. Öktuösr um Uhr haben ständi¬ 
sche ind dm4rc he Frauen und Mäpnerind&f 
BegagnungsaLälte In Schwanewede Fragen 
dc$ H?d1l$gxlr£fri$mij4 untl Ayai4ncJ«häH 
bahandeh. Sctorarawede lal eine öuBtrhch 
freundtche Samtgameinde otew Wühtlos 
und btcnSlBndcitdnfBundgFPTshr Sckwa- 
nsw&dellE# n endlich von Eie men und lal eng 
verbunden mH ctem ScFicksal der Männer 
und Frauen, *Jle den U-Eoolbjrker Ir bargt 
bflUCn mußten In ck?r ^hwurvjAfed er-Heide 
gabea5 Lager: Ja ein Lase-fürdie Organisa¬ 
tion TjdLIÜr KrteusgeLunguraJiir Ziing sur- 
bflrtflr, tor zir "Aibeif zu Erzienende und lUr 
KZ-NSHHige, die in ? olüunHem bucfislfi- 
blch flausten^ KZ-Hotflnge und dm im "Ar- 
beilaErzSehüngateger' hatten die h&chate 
Sterblichkeitsrate Auf dem alcn -Schöne- 
werter Fried her, dar heute h daa Manöverga- 
ländtdcr Bundeswehr eingebundCri ist.JU- 
hen 1 lG sehr junge Frauen und Mänflar^dla 
nach der BeWuig rwh geslüiben SW. 
Beim Bau des U-Eo-Dtbunfcara sind minde¬ 
stens 5 DGB Men&cbea duch Aibail vernich¬ 
tet worden Bei diesen Tuteaoben tujgncddn 


die äch^aneweder nJchl, daß es ln ihrer 
Ssmtgemende auch NBünszte und AusJän- 
derhafl ghL Es Ham dsh^docfi nicht alein 

dipAmrwinhpt^n Ausländern win, *iT. 

schon Büdennshr Jahre hterwohnan Lndar- 
beiten. Die etfene Auaaprache leilele Frau 
ingeH mitainEm GruDworiflin, Siebtes nui 
dleuellwelte Krfee u^dle FljchlSrqaalrbrre 
hin. Etwa 0,5 dferien wurcten das reiche 
□iLiechland erreichen. Da mC^te hinter den 
Tcrmr-aklen d^i m?hr Hinkaprvmd Kr. 
Dann kennte die Aussprache begnneri. 

Nschiygcnd lA-crdpn i.äe wwnllichen Am*- 

sagen dökumanlieif, dte sich au&den Fragen 
ergehen haben: - Der RectitsrsdUcaiemua, 
äjwc der Ah- und Neofaschismus ist ir* dnn 
allen Öunöeaiändem stets pnäaant gewesen. 
So z-0. dk; ^S-BnJipIrn. rfc izimiHelhsr 
nach dar Befreiung llML mtl Kflinerad- 
±;:haPö*T^ri bsflcnntn hal. ig&i grüi^efei 
aredle HAG.ancetticr a s Suchdienst In den 
letzfen Jahrzehnten luh ^ die SS Treffen un¬ 
ter #iren alten ftegimentenaman durch. Dte 
Treffen dienen zur Verherrlichung der BB-Ta- 
ter^ Jn Cter "■Frflnf 1 und im KZ. Kinder und EjV 


Ke sndzT. aktiv n den Neonazlorgsnlaallü- 
n?n. En Mehlige Bindt#ii?d isl diu 
H lfe s ”. Bla datreul die wagen Mord angeleg¬ 
ten tfaiiißf ßGen vbr CaHrk":1 1 1, die Fairtilieii der 
In HatlEtzandencdar in Nol Geratenen. Die 
Mttd&rhähdie "EfilleHBe"vün hiELÜ^Ben 
dia Eule Fteslen n der Vtirlschatl hatten, wÄe 
KA_ Becher In Bremen oder fette Peneienan 
beziehend i & tfeubcHcbondcn Vohsgo- 
rlchlshol-ftiGfiter, die fsal alle wegen Mordes 
angektegtworden kennen, Baispiel NPD 
Nach 4 Jahren Anweaanhah In den Läfider- 
pa.d Urtirnbin w-md 5 d c Partei i9T 1 gte^jallan 
und Herr Qr. Frav gr^ridete die CMJ. Ein Jahr 
später 1372 - berief Herr Frey den "NSfliona- 
en Rai", In dem haute eie aecFaschisfeciien 
ünganiaatienen rär/ewn alnd.- Dfe Zaflurv 
gen. "Deutsche tfattengl-ZoHung" und 
'□etna-cher Anzeige Eigentümer Ur. Frey 
und andera alt- unri rwfaschi^jiKhc Or¬ 
gane liefern de ideologische Ürundlaga fdr 
den Tarr-cr der Neolaschisten, dsrgagflpwär- 
If-i durch Deul&cNsnd rast Der T4allcräle 
RaF spidt oFfansichHich aina zamrate Fpll? 
beim Autbau necfaschlattecher Organe In 
den neuen Ländern. Ci iM liiigyiiiiJ:! Hülle bei 
ce‘ Bildung ein er neuen renlral&n Organisa- 
ÜOhder "Dejlsnhfir, AllfirnSZwfi' {DA^.DaZu 
wurden Namen und Fakten ganannrl. Michael 
Kühnen IFAP L?mgcnf w&r schgr^ wCf der 
Wende In dar DDFt tellg (1Ö91 gestoRjenl, 
Frank HftmcrgrCndcte den DA-Uindwer- 
band Thüringen, er wurde l&Öl In der DDR 
wngm der Grüililüiig eirö: 'iVülirSpOri- 
grnepa veiurteih. 1 B&i IraigekauFt und von 
Kühnen ajsgebiloeL Die FAP Bremen lal 
abar^afeim Ostan ak(v. ihr aktirater Mann, 
FYlvanau, wi k: otlenschUich sie neuer 
Schrüeitef d?r Ztfejng de- "Slion Hitte" 
mehr Im Hloter^und, kn Untergrund wirkt 
Chr^tian Wcrdi aus Hamburg, ki MacWsn- 
burg-Vcrpommarn, HoaLcck md Vrisma- und 
dar 'PA'-Uindcswdratend sind sein Werk. 
Inzwischen gbl es neben den gerenrten 
L^ideS whü irden der r DA', de in Dachten, 
mtätz in Dresden, n htadaraactoap, mitSitz 
in Odl^, in Hh^iksnd-PfäL, mH Si^ in Wiiiu 
De Kampaona der CDU'CSU mh Kohl an dar 
Spiüegegen denAxt IBQGhat einereeladie 
htecr^DS ermuntert; d esen Terror zu entfal¬ 
len, ander er sei La hal die Teriürwelle füh- 
randa Poidkardear SPD vgiunsiched und wjF 
d e Üxi.'OBU alnachwenken laaaan. Noch 
rriil beksmj w.sr i>iFi Such dte FDP-Füti- 
rung umgefelen tel EJnhahftch wurde die 
btehung vertreten, eine Anderuoö eder so¬ 
gar en-a Streichung des Art IG GG ändert 
iYchl$ Sri den Ursaohe/i der FlüchUIngafrel- 
lan, soüdern wurtte tediglkhekian Atibaudar 
Grundrechte eneftei. Wer nach ArL^D 
die fraiiaillich, demphr^fedm Ornndnrd- 
rurg |FDGOf angreife, gegen den mUssa 
WiOteatend ^eleielel wtfden. Die Verteidi¬ 
gung dar demokratischen Gruncterchte ist 
aktiver AnUlaschismus, der heute nctwenUI- 
gerdapnjaisl Zum Scfü.iB gab cs eine Erin¬ 
nerung an die deutschen Flüchtlinge von 
1945, die auch nicht inrner g j ^u^nom- 
men wurden. Bel Muak und FdkJcre gab es 
noch ¥iete Eini^lgc^prÄckc. Daran tei^e- 
nommen hal unser 

Kemerad Wily Hundert™ rh 
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MmEN IM CHRISTLICHEM ABENDLAND: 


Welcher YVahnsinn hat tfi* Generation 
unserer Elbern/Gfoflaltem «um^ingall!, 
die ^enfichenrecihls-VE^BRECHEN 
^rüblen^ulr^riL ütwrschvrtE^En--- 

-Wfrfcher Wahnsinn hat UNgFFTE GE¬ 
NERATOR umzingeH, Menscher*- 
rechis-UERBftECHEH zu finanzieren 
und DAMIT die alten Verbrechen wie- 
dar abwaschürzu Wüllen — j M aua bi¬ 
st C-d Sc K/rn oral iscJ^n Gründen", bia 
ietztmll über 8E Milliarden und erheb¬ 
lichen privaten und kirchlichen Spen¬ 
den I) 


£ ne ECkhe de Irische Stounxttr&M tfirtl ücn 
teulhtf® Hnfttamkl und di? *r1- 

öühcftlichsn SpafVUgin st: *1rd 

der bcfwhöatel mlcmglJorfllfiri Tel jng dtr *- 
bnt de Tje-i ohffi amElten. Wir svwden uns 
IChl firUkkn, dUthdt rer dritte Flüüfl,durch 
Kflfluncngnd T C f Mskis W gn Mfrhfe ljtJ Absatz 
zu cnfc&lwn, uus bintfl d'TCeicu Inriij&trfclkfl, 
uns?r an i^a^sn urd uis™ H^naefenräins 
tihfiriäECTi: sc m-as&n mich we yof (ts E^t- 
Ii unsere lAirtaöteAkhri tnf«idikj>g hm. Ahfl' 
dniiöi(nzHfc**iphpn iwidfeiicn kleien in 
tWinba-iEdiEn ütndefTl rnuöcn flirten terimi 
Rlkfhflfc ärhnlsn. flkaie es b*ulB huümi. U^l 
fluSursten FgL'y v.erJm wir nI"er-d^-*jä. wunn llt- 
^J.9tMnBinlepe=n!n und untere Ehre tratirtfi 
■5t mzti äur ckr Safl dfefldKm fijhmrtlkn 
Schlaehiun schissen, wiu ju^r* VBIär us i>h 
H üküdi. IMI BdlS-AJknncc hE> öflduii, hm Metz 
und OFßant getan. traten Fuls h^tfir 
UHKr-sn ICaitnirt^ri, h rtfli LT-iSnrur Höndflbjha. 

Iht drauBsri cüe uh ma rulc rua-j^, äktwr. An- 
iaLcanma di? Wut nimf. Ühhfl Macht Kr-ne 
SrnfVr: frsalen _nd kene arfl6fl mlL-mnscftfilt 


Keiner karmauafteleri euadem Vülk - 
dem immer-Täler-Volk - in das er/sie/ 
ea hinoingaboren wurde - AfiER jeder 
kannwersuCfran, den zu seinerzeit ak¬ 
tuellen Verbrochen 'AflDCRSTANiD 
anlgegefizusatzen. 


STQP Landrciub und clhnische Säu¬ 
berungen !üNr**ldi 0 unmenschlichen 
tarlerriicrungEiager und Ghettosl (ge¬ 
nant: “■Flüchtlingslager) STOP Me-n- 
BshcneracblE-V^RBflECHEN in P a |fl- 
slinaJ 


Scht. handehiwiikchri ind htoitfg e rt- 
wicfcajnfl.^fiüurtyvlEle, uLfirhet^ndfe. haEia.i:h- 
bge Mflührtfarauch \i iriischanichfl Zweite 

IrtWMirwlfch ÄDtv der kgllvia MflülrigctrniKih 

Waihpndrt^iischpri GBbiete-*tejA ;B n-:«1- 

«Lncii^ halbten, cfJEhana » de hnlKyi und ihi* 
&c r ach1-gl£n aradbe. De- mbicren Lre ha™ 
nchlodirn hinan Slftto.dkMnnfiftftuditeMta 
Öhre Sw 5 maahl.EuskaTfn 3 n.WT nfcfe mehr dazu 
zir ^rofl gewercten. wir and mit unwrun 
Ldfiflrtfltn end unöft-fi' KbnkuTpu ^^tn flfefl- 
mä£lihn t-j •j'ftxjjsm gpwm*fk ds ctfl vr mk 
lu schwvicharS&firuslung dan rtirren Krriiur- 
rcn?fcs.Tpf mi ihnen kSm^en dürften J.,) 

□nirschlajid hnm i.r.i ear siah hr^t nktt r«ehr 
danüL begRflgan. ill Schbpjm- der ^nBun 
kläLhte gdtfüktrfvüri Irian ba^Witrn^ sei¬ 
nen Witthäftdd auwiidahnm Esw.i nrchl möV 
cic ^M&r- und SnhUlaluhe der utrjgen Weil äfirr 
ein Und LtK wuleMla-icri jgner Sahne hiTzy?- 
ßercbt.dnml cm in nAchsKrGeneralkn anfri^n. 
Dcuww? I>j öan. Scti älflET, seine Kraft, iflhe 
V^wnamaJlund ^na Tfed^ik. mh Handel am: 


An das 
Präaldui« des 
FDP-Bu bdespartaiEage? 
z.Z. Stadthalle - Bremen 
2000 Br^er* 1 


S&hf geehrte Damen und Herren, 
ich wünsche diaaam RfiiLtjftag eln^rt 
gulun Vertäuf gnd erlaube mir einen 
kleinen Hinweis: 

ki Bremen isl Prof. Dr. Ludwig Quibde 
Schoren. Prüf. O Ludwig Qgidde is* 
als erster Deutscher von einer nicht 
Slüällicher Ür§ani&aiion Im ytänaur 
1927 mH dem Friedenspreis cTei - No¬ 
bel-Stiftung ausgezeichnet werden. 

Pr&k Dr. Ludw^ Quidde iat emer von 
runö 600 000 Deulftohcn, die In rfef 
Z#il des HHferregimea in^ A*vl gahe^ 
muHIrjn Er ist al? Auegab 4 rrger| 0 f im 
März 1^4-1 in dar Schweiz ge&tarben, 
Dos Laban ubd Sterben der Imigran- 
(an tat die Grundlage Tür das Grund- 
r-Wht Arl. 16 GG S Mit einer Änderunp 
oder Streichung dieses Gjundretfwl, 
wird niohl ein* yr&ache der Ströme" 
■yart Rüc^ifttingen bö^ibgl. 

Ich wünsche dem Parteitag einer* ör- 
lelgrelchefli AbschluB. 

Mi| [reundlichcn Grüßen 

WFiftr JHundertmo rk 
Ehrenvorsitzendej 


%cnAiis?heti in tfef Weh 3 nd zemü, cbft 35 m | 

Rn*h 1 lordfTH kinn, sc ng nBraisdign und i&Si- 
Sjgan BüfinsdHHHtv Kin GermJtrJnban. £miie 
fernst, sein flgk. seine kBiMinw fliehen s-. 

hii-L Iiall p-3 ,iri iTtof^e der Siilur, der 

-Vtnstfiheil Türdefn hgnn. fliri Gr_nd fligertert 
FhachU. eigenp-igDtoni&n. eigr.T^ StfltiOrtSn, n| 
i?™ ‘■^chi^ntlüESfis apin^i Stele ,n ü er VM- ' 

ffl rtscrvA netfin u riJ n nc h dfr "1 & u Ben rt n I V^t I- 

risinhfVL rrtnÜKSfnn? In glflicHer Lin 3 wk FTflilk- 
^Ichiu bchnupton.Oas El unm.5gi^h üh ne grü- 
."sr*cFlptl 3 :>M äl tiiiqtL+nc.iiLiJ den Mp-0-L- 
ruLfetvIl. C4h'^ wdchFafl 4]rüflfi Nnlennn da 
&itfttenti^cs±iiftt:n ^Ccifieri. 

hfl SthgHung wid zugleich d^flmm [wUl- 
schgn und ndiunn^n Uüfln wifdff den 
ScriWftXXi i-LricL^-j-i. der Im jode gr-sBe Fürt- 
aflhrillsepcchg nüdg ÜL Wüc fiQr üte Tühk Fncd- 
rfchsclisGrBmder E™crtj ScMfliüm.fintiJ 
de Kgiaer Whetmi und BflAttKij: cljrt [>fun- 

nung des Dcutichsn Rfiehfls, das «wird tur ifi- 
Gaüflüwari und däa nlnhsfc Mfirachftdb 
0 &ulscri 2 r>rl& klacWbcflrtmdung Zur £cc sein 
Es wnd lltcE Üter die kfcm* PfliDtfizcrtiJirtftreT 
uh?r öle Khinin ■ÜW^Jllchfln 
htTffeg zu cnhstHcheifl hfcncfeki zu eitr 
dflulsehnulcnelort Pa'rSK grrtlun SSI* xarilck. 
ki^n. 

AUS utein Vortrag efefl Kalhertn™üJiali;ii 
Guslzr- Schrater "Die wrlschafflfcheZuku^ 
Dciri^hianda mtd de Reffenißfhyu" 
vcm 3D Januar lECC ln Hannüner 


5 Millionen Ehtweradlej, Vtrtrj^b€ner.EJdüvrter, davo-i 2,6 MilliDnen Flüchttmge 

In den Lagern, die Israe umgeben: -0ÜÜ ÜC0 FtiläsüneinKj 
Syrien: ?95 0ÜÜ PBlfl^inenser alle öeffüchtel, (19 % in Lagern) 

Libanon. $91 OOÜ Raiaalincnser. davon 317 OOÜ geiiüühtat (53 “ö in Lanaml 

5 rem?) 5an,i: ^ 1ö4OO(>Pal6stlnerlS0r - davofi'lSa CXM Flüchl)ir»ge (2G in La 

Gam-Btraltentfl 3 OOOf^läatinanaer. <la vün 595 Ü00 FlücMlinge (55"%in Lb- 

Jardanl^n: 1 550 GÜO PaläEJiner.»er davon 9990D9R(jehlftng c (23«fein La- 
^Swrjrdan IT|IJ 640,13S ° aus Ku,w0it variriebene Ptiläslinenser hmiuge- 

SfJI 1 *i nd r^U^OSeraButil Ai-Abian: 306 000; Kuwail- 
übS?ilS- fi gSj' G artElaa,eri: 0?OÜO; Ägypten:45 MO: Libyen 25 0(30. 


U.1 ITiN IM CHffiSiTLICHEN ABENDLANQÜRASEIEftT DER ABERQL^UBE- der 
j MenE S h ? n . J ° prcr - um *** Volk damit zg füttern. Kelne/r 

Inmga p d ATIkcn 


Aus dem Cesdiidifsbuoh 
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Wohin wird die gegenwärtige Friedenspolitik führen? 
Felicia Langer 


Bei allere hypothetischen Aussagen 
Ober eine mögliche Friedenspolitik 
der israelischen Arbeiterpartei erin¬ 
nere Ich daran, da Ff Rabici ein Kriegs¬ 
verbrecher isi-£ r hatden BaFehl gege¬ 
ben, Hände und Beine vür". PaHatinen- 
aam zu brechen und man hat sie ge¬ 
brochen; leb habe diasö Opfer gese¬ 
hen. Doch uri&sro loleranle Weftge- 
m einschall mit Doppelter Moral, heißt 
Rettin auf dem lütin Teppich willkom¬ 
men. Wenn Rsbln eine AtterriEitrvü Zu- 
ScfwmiF sein soll, isL-die^ ein Armuta- 
zeuqms ufowerOröfachaft. 

Aber es gibl wirklich altarnalfvC 
Ideincne Farleian intsra^l.DiO Wahlen, 
wie Immer sic-ausgehen, werden dan- 
noch keine Friedenapgasprädhe Oder 
Fortschritte bringen, Ohne daß üas 
Salb^basOmrinungarecht dar Palästi¬ 
nenser klar anerkannt wird- Die Pale- 
atinensär sind schon einverstanden 
i\t einer bagienzlch Avlosnomle als 
'“Obargangslösung. Selb&l ein eigener 
neben Israel ist Cihe beschei¬ 
dene Forderung, dann er würde doch 
nur 22% des gesamten Palästina fli.JB- 
machan. 

Auch In Israel gib! CS heule Unterstüt¬ 
zung FCkr die Raläelinen&er, ich denke 


an die Frauen m Schwarz, diie Raaoe- 
now-Bewegung und die vielen Men- 
scherwachtEorgcin^y?l.äoneni. Einmi¬ 
schung von Europa aber isl dringend 
notwendig, Geld alleine hllh nicht, 
Gey hi di. nur Schamir, nicht abfer wir¬ 
klich Israel. Und Schamir ist nicht Is¬ 
rael,, wie Kohl nicht Deutschland ist 

Ich glaube, es I3t wichtig, daß wir uns 
an die Menschen wenden, damrl sic 
vergehen, waa In den besetzt« Ge¬ 
bieten geschieht. Am £$. Januar 199-1 
sind eine Viertelmillion Menschen 
ngch Bonn gekommen, unn gegen den 
Golfkhcg iU demonstrieren. Ohne 
diese Fnedanainitialivü hälfe be Bun¬ 
desrepublik Deutschland auch, einen 
ganz anderen Kura in dar GdllViegpp- 
sfflon eingenommen, baven bin ich 
Überzeugt- Aul diese KtbA kann rnan 
doch bauen. Man ffiUfi den Mensch« 
tn Deutschland klarmachcri, daß Ihre 
verständlichen Schuldgefühle ge¬ 
genüber den Juden sie nicht bind ma¬ 
chen dürfen G&genüber d*n Men- 
schennechlSvcrieliiJngen der israc^ 
sehen Regierung. Ich hofft, daß ein¬ 
mal auch die israelische Genareticn 
SchulUgeTühle gegenüber den 


slinori&ern haben wird Aber bei Ellern 
Verslöndnrä, muß dccTi klar wor¬ 
den, 

daß d e israelischen Regierungen die 
Schuldgefühle dar Deutschen a*tl 
Jahrzehnlen mißbrauchen. Die Deut¬ 
schen müssen sich gteraoewttgon ih¬ 
rer Verganganheil überall derl Einsät¬ 
zen, wo die Menschenrecht vorlobl 
worden. Das ist das Vennäühtnls der 
OplardGsFaschismuEin Deulschland 
und nichts endares. Die Deutschen 
haben schon einmal geschwiegen, 
dasdarf nlchl wiedöT so icin. Sie müs¬ 
sen aich einmisohen, wü Manschen in 
ihrem Rechten und In ilfer Würde 
überall auF der Weil verletzt werden 
Sie müssen Ihren FöÄikem Mut ge- 
t>jn. Das, was die israelische ftegie- 
mng mH dorn Palästinensern macht, ist 
gogen die humane TradHion dea Ju¬ 
dentums. 

Ein eruier Schritt muß es sein, die 
Deutschen davon zu überzeugen, 
nicht länger zu schweig« Ohne 
Furcht muß gesagl werden 'können, 
daß M£nS£henrsPhte universal Sind 
uhd daß Völkerrechte Tür Alle Völker 
gatten. 


Mechlersheimcr m 

Der Völkische Frieden 

Anauhltewnü ;m dieAnkpl Im BAF 141^92 rcljL 
hie« rp_F'i üh'rä DBfsJplU>g der Au&erLT^an Aifäfl 
HStfhtMShRimer am 1.9.93 in der Stephane*- 
BIBi'idBSQV^II-^c nneh iiiuil ■: , lcl;'|l Stund 

Km- 

Er fiHllfi IfiF. da6dle -SUaalnnwell S-sTrpKUIWdeB 
auBcran und Irunran Zflrfhll* rage. äsen 
| k j Staaten. dk- nk#i ^immc-i .nd Völkern Kal¬ 
en Fref-BUm infl^n in ilrrr Eiialöfli bedroht 
^Unter "Inpprsrn Zertal” sä dabei ncht zdeötaki 
AtMckein der oj ^er-Etehen, de™ die 

dmftodn#Kdiur sd ja leHuraucd n^hl mchr'Aq^ 
hanrien. Der Well Eäilöön gallige Hungerre- 
vnll::ii Le 1,01 U>d KraifflJte ™ nie h Füdi^. 
seiun ir* «öratsrUna dJ5 S^mptamechei sülchen 
zu I!. 

Es hnsfche ein ZuseWrigkUlteb^dUriiin der 
Mnnsdhen nach BJüLTr&dlllon ^.nd Haban, düs 
nach Aull&aiJX)!li^f30 r Q n C^ 
nantwüide. Die&am m* ^m^ruitinlnrscher Ai rc- 
$srK in 111 Deae^TiWi^di^rfcHL 
feTalr Kanlfklü Bfiisn Dfci Hlfedam m-hl enL- 
srhniilcryi 

Die nBlbnakn Krlfc entFüHS^E ti Bfctl VIH1 ur^rL 
gcmffu wiQ in der FükldBnälJ€^ , €üU'»g. weshalb 
^mHose beider iiaheil^Dfl. hflr hnlönal- 
^Inntaui ciia ö ihd he kl ende. L.^ndiJr KSZE liii 
Koni iklLereiriSJj^aäri nteH gcnigncl. hdyjatrV 
ricrc sei die l¥ATC *ri Ir^r^sicnsappüral der 
USJft. der mr Europp Bcriculüng habe. 
rUTKfikancdi&Ssaztfibürgar In dpm Smnn gÜK 
C 5 gninchl.d;i üie&eBk^ irrmprmch aul andere 
NnlinnaliÜlep tWB^ n Ifimdn^ich-^jnerike- 
ner. wie Bdft*Rr?-.Lplmg-usw.|. 


Also im Klartc-xi: Die armen Jungs, v* n cfcsem 
UirHe Ausürd^ fuBd AnltlMCh^Inn unb-in- 
gcn. keimen ertJlch nimi? doTur. d u sind Oo 
ier cnei PülNK d« dlp Enlbfemg dn£r wVkS- 
chen d.-UäCrCi' ki.JI.ur imU riünlA^J w"i«;ileJ. und 
dem kemder Am^rhnr-inmja die Tilre ü'ttrivl 
~rteH*nkgnhfefr B wie in den iEA Sind d» Er- 
uon unkunlraiieitein ZUEk=p"™nertöbcn 
wn "Fusncn 1 rieht Nflfi hrBPSfln sn^plpn Be- 
nKbiciligungeii.Wer den AufadTPVng des 
SmmmuijewuBßfrina und-dpr dpmil einherye- 
henden KriegeimOfilanlDrlwrtflrijr.hLJid rfiftn- 
achwftMncfieh hdJI. und h;r de idgemeinen 
kta'Btlwrecmp^finfe iSgtpmgi ^“emen- 
jipelm eeher rvnogpnf". i.uui Duder bedeutet 

aI ifETUL lpJPrt atpr ‘Ire-i. nroebJiiuei'. baFonl VPr- 
un&lP*Pi“ und Emanzipäikm: TSfeiGhalP-lung" 
OiKSincI hitfJLnqeri. die wie M rtdiAig 

5^11 keine Chanee mehr rpb&n. üttisäd Ci LXT^ 
“hnlßnnie" geht 

M.O "E.irroB" ^1 ::ncs.das :kl> im Cogonsnl? tu 
■'A r-^rr^b^ rdcrl Seine Kritik an den U&A inl 
gepr^cl dur^n rnmanlkrSliSChP. iTSlor^^ Zivil 
r-jimjinsHfii^ uer ftbgenuber pp Mr-iiidnrtcnd 
“^WTis" eigenes Zu wErtakllgUP g*>l Sun Kullur- 
ncgnff ialdelwi ein dlXUhuus^kiscker.dei den 
UhterBünied Zültchen pmem deulHdWi Groft- 
•aklOi^Sr und ein^m ckaubChM GMic^lkiscn 
rtfWtfFtort i^h meine-, al der Begdh "r^elP- 
nalp Kullnr” sogir ein vülfti urbmuch4$rvr iinil 
In fsdcröcsdl Strati DuLende wn KullvrfJi ne- 
t%Ti- und curheinender wdske^n, die sich 
duinih aliamd^Uifi.nurrtchtvo« Vnbher deli- 
rionsn. GrfÄJ tWBehen. Nrnm| M hier jectadl 
ftsrifiiid einem Eelrdaßiandlpjtercm Smwl Lie- 
fcrl er coch ein? icücintFsrhB EkfirünÄng nir 
dea bkenorni^^riund püiliseh^a 
gaggn^Yb ™isrhcr USA -eiiterfi^te und Eumpu 


|uad- Miner rDhrungsrrzd-r; Dc.ul3Ghlend[i an pr 
"ert^h, ErnmAnl hulukuii liikl ii aalnpr K^rv* 

ESqjpnr?]ucfrer-iEurüipe der Apadkod n^chn- 
npn ijnc nncbauBeri. 

"Völker ijr'p'J ncht Kbssrn &kr Scfrictrtan als 
Subiekfe der ^scfichte urd Träger eir«r je¬ 
weils- algpnan "Kullur" und vidlafchl gar rij-J-i 
einer ’&unrliing", Kuiii de i'hjC h nlsM do Alarm 
docupn birtsi, ia nicht mehr zu hsifun. 
Abaehließerid e*n '/w HcEhienl’draers aui- 
grmkJ von Elnwliricn nun dem PübikmTI PelTOVe 
seiner Whe zun-, nfchuuhi^eühen Ideolugun 
Eithberg und gufcteFnrdunjXl.iiüh hOnsNiOb- 
-EChemus Zü dsiaiu: seren: 

VriihäJteHennlng t&m rpftr einen der kreeki- 
rfjrh SozIaiwapefivJ^dcr. Enälgewaj'pdPrtz»i^ 
&£^wn llnk&und reenls, w-ai MiXlied uhormnm- 
Blechen. VcrenKT-ina und der ^FDirid ol nr» 
gerxhuu c rjcudidneri. Es ial Imme- vt«jpr ?xru- 
5 ßrd, ihn zu tefitrt ilnd wenn fr mit &el- 
äem vois.lich^m Kra^i kommt dsnn 
wge ich Ihm^ Waa soll tfwpn das 

Unawilrtr: 

"tn heupkiarwa Kenia kl zu irgenöpinutn N et- 
taachiptmL" 

ThomaE 


Wir Inden uu wfchlig, As kn Mechlershcimür 
Wirlrag an^flahrtBn Fr^unn.islülirlfch zu ös- 
kuleran. Durum drucken *fr diesen Lrasfbf iur 
3h. leifeu aber d«e Menung nichl. 

nie Uf-RödakdcTL 
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Cedenkveran staltu ng zur Reich spogrom nacht 

am Mittwoch, dan 1S- November 1992 

Eu &- und Betteg, um 2Ü.QÖ Uhr Im Fesla&al des Rathäuse* 

Es spricht: Prof. Dr. Micha Bromlik, Pädagcgiewiasanachaftiar zum Thema: 

judennKird: - eine Fragen dag, deutsch* SdbsftraretflncViLa", 

Gruflwort: Rau Helga Trüpei Sanalcm für Kultur und AualanderimagraJlian. 

Vhih'l'<.'.i:iILi:Ii It H fl tf; 

^■gHlBflhKiiramrii^ rttattwr. 0Wun d5“^*: Ufrrw «üti d EuKur. C. l vWffctip ! n - .'adHicfip^e- 

nnz n OMJlMLh IsrjeNM^e-Gescltectitfr, Eftnn^n fflrdkFZUurit Gcsclsc^n fur-:nnaL : ch lUiachc-Zusa-ii 

IlhLl/HllÄLf. tffllhüllliftif ÜHl-.'olHilfLTt. Ulllll-.ULVYl.ilL- tül tki-i-Ti-H. Ihl^-ü-t'ilüli-MH, aut Ufa JÜF 

K^tur u.*w? Aift^mTfrwfr^mk^Ty fi b .iiillnvf iftthiv: 4ri*r Artil* 3^1 ej fern 


5™ Dezember reservieren 

Beeegniungs^tfi^ Hatkamp 
st baräts festgemacht für 
u nft^re traditionelle 
J a h t 0 H bsch hißte ta r 
merkt Euch. den Termin •vor. Beginn 
15.99 Uhr 

Wer backt Kuchen? 

D0rVt4Sländ 


Zusammenkunft der Gruppen 
Ost-Süd und West 

Montag, dan 16. November 19 jQÜ Uht 
wie innrer im Bünoder WN-WA. 

Wir zeigen einen weiteren Film über 
die Hintergründe der Neonaziwelle 
gegen Ausländer, antüaechislisdhe 
Mahnmal und jüdische FrledhOle. 
Der Vorstand 


Bürgerhaus Vegesack 
Deutschland im November 

FreUag, 6.11., SÜ.QOUhr 
"FREMD IM EIGENEN UVND - 
Deutschland am 

9 Növttfnbtt 1919/1939/1909/19. 

Ursachen und Folgen ™i Matiönalis- 
muB und Rramdenfeindllchkelt. Eine 
TeJkrundc mit prüminenlcn Gästen im 
Rahmen dar Reihe ■’nardpol 11 

Montag, 9.11.17_ÜÜ Uhr 
Stadtrundgang zur Erinnerung an die 
Reichlspogromnacfil 1933 und die 
aktuelle SituatäCifl vQfi ROshllingen 
und Asylbewerbern. 

Montag, 9.11., 20.00 Uhr 
Jüdisches Theater Freudenthal 
^Darweifla Rabe" (Echmann in Jeru¬ 
salem) von Donald Freed 



Politik kostet Ceäd 

das wissen auch unsare Spender. 

Herrlichen Dank 

Der Vorstand 


Friederobasar 1992 

Freitag- den 29.11_02 um Iß.ÜÜ Uhr 

■Samslm den 30-11.92 um 15-09 Uhr 

wie immer in der 

Bl. Btephanlgemelnde 


Zum Gedenken 

Petra Kelly,. 

Gert Bastian 

ihr Andenken ehren ha-ü-t jetzi ersf 
recht für den Frieden die Lücken 
£ChHB*ft 

Der E-andeavoratand 

Willy Brandt 
Richard Boijahn 

Zwöi Antifaschisten die in£ Asyi ge¬ 
hen m jäten. Ihre Erfahrungen und 
ihr Wirken säftd für uni, gedenken 
und erinnern, um die Zukunh zu ge¬ 
winnen. 

Der Lardesvoi stand 


Einladung - In vitatiome 

zur Elnwellhmtg (Inauguratione) des 

"GASA MAflZABÖTTO" (Franco Pa- 
aelll) 

Sonnabend, den 7. November 19S2 
um IBjÖÖ Uhr 

auf dem Gelände des Lidice-Hauses 
in Brenffcen-Bl. Magnus - Auf dem ho¬ 
hen Ufer 

17.00 Uhr bla ca. 13.30 Uhr Besichti¬ 
gung des 'Casa Marnboflo" Ftun« 
Raaelli 

■ Gespräche am runden Tisch - 

eb 10.30 Uhr hla .„? FRBJND- 
SCHAFT&5FEST 


Ausstellung 
1&1Q32-05AW2 
Bremen - Überseemuseum 


(jebsirtititge im j^rzkmzber 
Martha Lehmann 3. New E9 Jahre 


Alme Müller 
Elisabeth Sidig 
Elle Schneider 
Marga Neste 


17. Not. 77 Jahre 
19. New 05 Jahre 
21. Hot. 84 Jahre 
29. New Si Jahre 


Allen Kameradinnen 
Herzlichen Glückwunsch 

□er l^nrfesft erstand 


Wichtige Mittelungen: 

Unasr Büro Ist peflflnsl. 

Dienstags w:n IS.DÜ-IB.ÜÜ Uhr 
Urtturaclis vgci 1 b.-CG-1£,ÜÜ Uhr 
(Jgnfieret^gs von 15-0P-1S-ÜQ Lhr 
Tag der BCUokeisss und 
BsHr^szahiungofi 
0dtn&9s*»iege für das Flnure^mt 
a \ß Anfordsrung 

Jaden Mwlflg von 17 jPCU10.üü Uhr 
Hgt cter Dsschaksführgnd? VüTtfeind 

Jeden 4. Monteg ™ 19.00-22.00 Uhr 
der lBfldH«omlBPd 
.Alk! UfigÜDdor kennen mil 
bei stender Süi-irne Idlnehmen. 

fici7 - ialhnr;di.ng jn>:kn DOnnefätä^ 

wn nsxbWM ukf- _ 


Die An seit ritt für sie 

ft _ _ _ I ■■■ ■■ ■ — U—■- " H A|«, . 

AnQPotJHcnncitcn. 

Verdnigur^i der VöTüHsrten des Na:3- 
regimes (WM) 

Sind der Antädsdiisleft Bremen e.V. 
Qilrgrimra?,1nr Detchrrann Str £6 
?f::Xl BREMEN 1 

14 

Die Sparkaaee In Bfemen 

|BLZ 290 501 01), tflo.-Nr KD 1913 

AllernaHje HiMidflänge-Fahrtsn. An- 
xckijn-h auch unter Tel. 0112 €£ 

BedekdonsachluÜ für-den &AF 
am 13. eines jeden Meiste. 

Wichtige MflBlungen und Anikcl 
sind nach ADspretJie mWich. 


V.i^.dP.: Wlly Huri dertriiäik 


-Ü- 















